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Wesentliche Momente der Handlung in der „Bernsteinhexe“

„Amthaubtmann“

Ex-Geliebter von Lise Kolk

will Maria Schweidler zwingen, seine neue Geliebte zu werden

inszenieren zusammen 
die angebliche Hexerei 
der Maria

Der „Junker“ als 
deus ex machina 
widerruft seine 
Falschaussage, klärt 
alles auf, adelt und 
heiratet Maria

Hintergrund: Plünderung eines Dorfes auf der Ostseeinsel Usedom durch kaiserliche 
(katholische) Truppen im Dreißigjährigen Krieg (1618-1648)



Binnenerzählungen Entlarvter angeblicher Spuk, z.B. bei Räubern;  
Schwank

Anklage auf „Hexerei“: • Intrige einer korrupten Obrigkeit
• Sogenannte Hexen eher Opfer von Men-

schenhandel

Stil des angeblichen Verfassers 
Abraham Schweidler: 

biblische, typologische Parallelen, Wunder- 
und Versuchungsgeschichten, Märtyrerge-
schichten, Opferung Isaaks

Einige Strukturmomente von Meinolds „Bernsteinhexe“



Verdeckter Hinweis auf die 
eigene Erfindung

• Herausgeberfiktion
• Widerspricht zumindest im 

Ansatz dem Charakter als Er-
findung



• Reflexion über die literarische Gestaltung
• Nochmals: Fiktionalisierung? Will sich be-

wusst dagegen entschieden haben



Hauptbestandteile von Meinholds „Vorrede“

• S. 4f. Geschichte des angeblichen Fundes
• S. 5f. eigene historische Recherchen zu Hexenprozessen
• S. 6f. Überlegungen zur literarischen Gattung und „Editionsbe-

richt“

Legitimationsstrategien; Strategien zur Erhöhung der eigenen Glaubwürdigkeit



Lise Kolk
der böse „Ambthauptmann“

Die scheinbar sittenstrenge Auslassung soll den frommen 
Pfarrer aus dem 17. Jh. als Verfasser plausibel machen; das 
reale Publikum im 19. Jh. konnte sie aber sicher entschlüs-
seln („Schürzenjäger“; für: Frauenheld).



S. 10 (80): Paraphrasen / Zitate von berühmten Stellen aus dem Neuen 
Testament; sollen die Autorschaft des Pfarrers plausibel machen



Auf dem Weg zum Verhör: Der „Amtshaubtmann“ lässt sein Motiv für die 
falsche Anklage erkennen, dass Maria eine Hexe sei.

Was bedeuten diese 
beiden Reden?



Welches Motiv könnte Wilhelm Meinhold für 
seine Publikation gehabt haben?



David Friedrich Strauß: Das Leben Jesu, Tübingen: Osiander 1835



Wilhelm Meinhold, Pastor auf Usedom, wollte mit der 
„Bernsteinhexe“ einen ‘authentischen‘ Beleg für Teufels-
glauben produzieren, der sich gegen das „Leben Jesu“, 
den Bestseller von David Friedrich Strauß zur Entmytholo-
gisierung des Christentums richten sollte.*

* Heinrich Detering: Fälschung und Fiktion. Zur Dialektik der Gegenaufklärung, 
in: Merkur. Deutsche Zeitschrift für europäisches Denken 51 (1998), H. 587, S. 
104-115, hier 109



Der Hexenzauber zur Erpressung einer jungen Frau, die bei 

einem alternden Don Juan an die Stelle einer ‚alten  Hexe‘ 

(Lise Kolk) treten soll: Diese Handlungselemente lassen 

hinter der angeblichen Chronik des Hexenprozesses eher 

die typische Mesalliance-Geschichte einer viel späteren Zeit 

durchscheinen (z.B. bei noch bei Theodor Fontane: „Effi 

Briest“ (1894/95)

„Amtshaubtmann“

Lise Kolk

Maria Schweidler
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